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  EDITORIAL  

Liebe Leserinnen und Leser,

54, 74, 90, 2014 … jeder halbwegs fußballbegeisterte Mensch 
in Deutschland kennt diese Zahlen und kann sie vor sich her 
summen. Genauso war für alle Fans der Entscheidungs- und 
Optimierungsverfahren der 3-Jahres-Takt der HEUREKA klar. 
Mein persönlicher HEUREKA-Song begann mit 2008, 11, 14 
und 17 und war damit zunächst leicht zu merken. Corona 
hat diesen Takt durcheinandergebracht. Erst 2021 fand die 
HEUREKA 2020 als Online-Konferenz statt: Fachlich wie ge-
wohnt hochwertig, aber für mich keine „echte HEUREKA“! Die 
fachlichen Erkenntnisse der Vorträge konnten nicht wie frü-
her durch persönliche Gespräche, fachlichen Austausch beim 
Mittagessen und während der gemütlichen Abendveranstal-
tung weiter reifen.

Die HEUREKA 2024 schwingt wieder im vertrauten 3-Jahres-
Takt und maximiert den Austausch zwischen den Teilnehmen-
den: Zum einen kehren wir zurück zu einer Präsenzveranstal-
tung ins Haus der Wirtschaft nach Stuttgart, zum anderen 
gibt es dieses Mal die Open-Access-Abendveranstaltung für 
alle Teilnehmenden ohne gesonderte Anmeldung. Auch nach 
der HEUREKA maximieren wir den Wissensaustausch wieder 
mit Open Access: Unter https://verlag.fgsv-datenbanken.de/ 
wird es nach der HEUREKA 2024 mehr als 200 Beiträge der 
vergangenen fünf HEUREKA-Konferenzen geben.

Das Motto lautet also: Viel Bewährtes, einiges optimiert!

Während das für die traditionell beliebte und von Teilneh-
menden wie Ausstellenden sehr gut besuchte HEUREKA-
Konferenz bereits ein Erfolg ist, kommt Ihnen dieses Motto 
vielleicht auch aus anderen Bereichen bekannt vor. 

Auch beim Fußball hören wir das immer wieder: Neuen 
Trainern möchten wir gerne glauben, dass mit der gleichen 
Mannschaft jetzt wirklich alles besser wird. Aufgrund der 
aktuellen Leistungen unserer Nationalmannschaften ist das 
aber vermutlich eine zu positive Einschätzung. Daher hoffen 
wir weiterhin auf bessere Zeiten – immerhin mit einer schon 
jetzt erfolgreichen Jugend! 

Genauso im Mobilitätssektor: Hier haben die meisten mitt-
lerweile ihre Meinung gebildet und äußern ihre Wunschvor-
stellungen. Ähnlich wie beim Fußball beschleicht aber viele 
das Gefühl, dass wir vom Optimum immer noch weit weg sind 
und uns zu langsam in die richtige Richtung bewegen. Und 
wie beim Fußball erhitzt auch Mobilität die Gemüter rund um 
die Frage, was überhaupt das Richtige ist. Wer definiert „das 
Richtige“? Wo wollen wir eigentlich hin? 

So sehen wir auch bei mir in Berlin, wie kontrovers wir diese 
Frage behandeln und erleben: Während die einen für das Kli-
ma auf die Straße gehen, fühlen sich die anderen nur hinter 
dem Steuer richtig frei – zumindest, solange niemand im Weg 
klebt. Während die einen neu gewonnene Räume zu Fuß und 
mit dem Fahrrad erkunden, beklagen die anderen den Ver-
lust ihrer gewohnten Parkflächen. Während die einen diese 
neuen Räume schaffen, schaffen die anderen sie wieder ab. 
So schwankt die jüngere Verkehrsgeschichte der Berliner 

Friedrichstraße zwischen Verbindungsfunktion für Pkw und 
Flaniermeile für Zufußgehende und Radfahrende. Stets mit 
der Zielfunktion, die Mobilität zu maximieren, aber mit unter-
schiedlicher Interpretation dieser Mobilität. Dazu gibt es ver-
mehrt harte Randbedingungen in der Optimierung: Das enge 
Korsett gesetzlicher Vorgaben schnürt kommunalen Entschei-
dungsspielraum oft ein. Darüber hinaus fechten Unzufriede-
ne die Neuaufteilung des knappen Straßenraums zunehmend 
häufiger juristisch an. 
Was das Richtige ist, können wir nur als Gesellschaft beant-
worten. Als Mobilitätsschaffende unterstützen wir dabei, die 
richtigen Maßnahmen zu finden. Entscheidungs- und Opti-
mierungsverfahren helfen uns, innerhalb der gegebenen Rah-
menbedingungen das Optimum aus den zur Verfügung ste-
henden Ressourcen herauszuholen. Auf diese Weise bereiten 
wir Entscheidungen vor und ermöglichen neue Wege in der 
Mobilität. 
Das Richtige auf die Straße zu bringen, ist die Aufgabe von 
Politik und Verwaltung. Welchen Herausforderungen sie sich 
stellen müssen, thematisieren wir bei der HEUREKA 2024. Da-
bei schauen wir uns an, was Städte und Kommunen für ihre 
Entscheidungs- und Kommunikationsprozesse brauchen und 
welche Elemente die Mobilitätswende vorantreiben. Darüber 
hinaus betrachten wir, wie Wissenschaft und Praxis hier zu-
künftig unterstützen können. 
Das Richtige zu finden und es umzusetzen, ist also eine Auf-
gabe, der wir uns gemeinschaftlich stellen müssen. Und wo 
ließen sich Lösungen besser erörtern als im direkten Aus-
tausch? Ich würde mich sehr freuen, Sie bei der nächsten 
HEUREKA am 13. und 14. April 2024 in Stuttgart begrüßen 
und mit Ihnen über „das Richtige“ in der Mobilität sowie die 
besten Optimierungsverfahren dafür diskutieren zu dürfen. 
Melden Sie sich über die FGSV-Webseite www.fgsv-veran-
staltungen.de an! 

Für den Takt der Zukunft gilt dann: Unsere Zielfunktion ist 
klar: HEUREKAn-1 – HEUREKAn à 3 Jahre. 

Wir sehen uns beim richtigen Event in Stuttgart 
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